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P eter Filzmaier: Wenn ich
in einer Zeitung schreibe,
muss ich natürlich mög-

lichst viele Medien verfolgen.
Wissen Sie, was dabei im Som-
mer beim Thema Gesundheit
mein großes Problem war?

Florian Thalhammer: Nein,
was denn?

Ich habe fast Angst bekom-
men, was sicher nicht gesund
ist. Weil eine Schreckensmel-
dung die nächste jagte – darü-
ber, was in unserem Gesund-
heitssystem schiefläuft. Man
könne keinen praktischen Arzt
finden. Einen Facharzt mit al-
len Kassen und freien Termi-
nen schon gar nicht. Oder ich
müsste trotz Schmerzen mo-
natelang auf eine Operation
im Spital waren. Und aufgrund
von Lieferschwierigkeiten be-
stehe ein Engpass bei den Me-
dikamenten. Aus Ihrer Erfah-
rung als Arzt: Ist das alles
wirklich so schlimm?

Das ist spiegelglattes Par-
kett für mich, jede Antwort
ist falsch. Der Gesamtein-
druck stimmt, aber mit gro-
ßen Unterschieden je nach
Bundesland und den institu-
tionellen Zuständigkeiten
sowie abhängig von der per-
sönlichen Krankengeschich-
te. Diesen gordischen Kno-
ten zu lösen wird nicht leicht
sein, es gibt viele Baustellen.
Und der aktuelle Streit in-
nerhalb der Ärztekammer –
meiner Standesvertretung –
wird auch nicht zuträglich
sein.

Wo liegt denn nun der Hund
begraben?

Das sind viele Hunde, aber
ich möchte ein Beispiel brin-
gen: Bei den Lieferengpässen

als Atemwegserkrankung im
Herbst und Winter beschäfti-
gen.

Und was tut man dagegen?
Bis auf die Metapneumovi-

ren kann man sich gegen alle
von mir aufgezählten Erreger
mittels Impfung auf freiwilli-
ger Basis schützen. Der so-
eben herausgegebene Öster-
reichische Impfplan gibt da-
zu detailliert Auskunft. Hier
hilft es zu googeln, denn den
Plan findet man sofort auf
der Internetseite des Gesund-
heitsministeriums. Wer sich
konkret womit impfen lassen
soll, da sollte man sich jedoch
am besten vom Hausarzt be-
raten lassen.

Vermutlich machen da mein
Alter und Vorerkrankungen
einen großen Unterschied,
oder?

Also Ihnen als Mitfünfzi-
ger empfehle ich die jährliche
Grippeimpfung, für über 60-
Jährige gibt es sogar einen al-
tersangepassten Impfstoff
mit verstärkter Wirkung. Ge-
nauso rate ich ihnen persön-
lich aufgrund von früheren
Infektionskrankheiten zu
einer Coronaimpfung, falls
Sie in den letzten sechs bis
zwölf Monaten nicht ohne-
hin geimpft wurden oder infi-
ziert waren.

Reden wir über Gesundheit,
Herr Professor!

Politikwissenschafter Peter Filzmaier hat mit dem Top-Infektiologen Florian Thalhammer
oft über Corona gesprochen. Doch im Herbst und Winter haben viele Infektionskrankheiten

Hochsaison. Zugleich gibt es heftige Debatten über die medizinische Versorgung in
Österreich. Es ist also Zeit für ein neues Gespräch der beiden Experten.

ren da Ärzte das wertvollste
Gut überhaupt – dass man ih-
nen vertraut, die Menschen
bestmöglich zu behandeln?

Leider werden bei man-
gelndem Vertrauen oft Dr.
Google oder ChatGPT als
künstliche Intelligenz im
Internet zurate gezogen, was
beides nicht immer hilfreich
ist. Die Berufstätigkeit des
Arztes heißt ja Heilkunst,
wobei wir uns nicht künstle-
risch selbst verwirklichen,
sondern nach medizini-
schem Erfahrungswissen
handeln. Doch der Begriff
„Kunst“ signalisiert schon:
Wir behandeln am Ende des
Tages Menschen, und hier ist
VertraueneineBasisdesHei-
lungsprozesses.

Kommen wir zu Ihrem Fach-
gebiet als Infektiologe. Über
das Coronavirus ist seit der
von der Politik auf peinlichste
Art verkorksten Impfpflicht-
debatte kaum noch eine sach-
liche Diskussion möglich. Mei-
ne Frage an Sie ist viel allge-
meiner: Welche Viren und
Krankheiten schwirren typi-
scherweise in den nächsten
Monaten herum, mit denen ich
mich nicht anstecken sollte?

Herumschwirren tun viele,
die man nicht möchte, es
kommt nur darauf an, wo die
Viren schwirren und ob Sie
sich dort aufhalten. Aber
schränken wir auf Erkäl-
tungskrankheiten ein und er-
weitern auf alle Erreger. Da
werden uns in alphabetischer
Reihenfolge Coronaviren,
Grippeviren, Metapneumo-
viren als Hustenerreger,
Pneumokokken als Auslöser
grippaler Infekte und RSV

sind häufig verwendete Anti-
biotika stark betroffen. Das
macht Patienten, Apothe-
kern und Ärzten gleicherma-
ßen das Leben schwer. Aus-
weichpräparate können Fall-
stricke haben, etwa die unge-
wohnte Dosierung, eine ein-
geschränkte Wirkkraft, ab-
weichende Wechselwirkun-
gen mit anderen Medika-
menten oder Nebenwirkun-
gen. Eine Ausweichoption
ist die Antibiotikagabe mit-
tels Injektion oder Infusion
im Krankenhaus. Das aller-
dings ist mit höherem Auf-
wand und Kosten verbunden.

Mein Fachgebiet ist ja die
politische Kommunikation.
Da sehe ich ein Problem: Die
Gesundheitsversorgung ba-
siert auch auf Vertrauen. In
den meisten Fällen kann ich
medizinisch nicht beurteilen,
was die beste Behandlung ist.
Ich muss meinem Arzt ver-
trauen können. Wenn nun ge-
rade Bund und Länder über
Gelder im Gesundheitsbudget
streiten und Parteien sich
ständig an den Kopf werfen,
was alles schlecht ist: Verlie-

Furchterregende
Kommunikation führt
leider bloß dazu, dass sich
Menschen einem Thema
verweigern.
Peter Filzmaier

Leider werden bei
mangelndem Vertrauen
oft Dr. Google oder
ChatGPT als künstliche
Intelligenz im Internet
zurate gezogen, was
beides nicht immer
hilfreich ist.
Florian Thalhammer
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Puuuh, sonst noch was?
Einmalig zu empfehlen wä-

re die Immunisierung mit
einem Pneumokokkenimpf-
stoff. Neu seit dem heurigen
Herbst ist die RSV-Impfung.
Zielgruppen sind da einer-
seits wiederum Erwachsene
ab dem 60. Lebensjahr mit
Risikoprofil. Andererseits –
da sind Sie als Mann sicher
nicht betroffen – Schwange-
re, um Neugeborene vor mög-
licherweise schwer verlaufen-
den RSV-Infektionen zu
schützen.

Nun doch eine Frage zu Co-
rona: Ich habe gelernt, dass Pi-
rola im Unterschied zu Piola
kein legendärer Fußballspieler
ist. Sondern eine neue Corona-
variante, aufgrund derer in is-
raelischen Krankenhäusern
wieder verpflichtende Tests
eingeführt werden. Gleichzei-
tig gibt es ständig Veränderun-
gen altbekannter Varianten.
Was steht da im Herbst bevor?

Wer sollte sich freiwillig imp-
fen lassen?

Impfen lassen können
sich alle Personen, die
möchten, sinnvoll ist es bei
Personen ab dem 60.
Lebensjahr. Wenn Grund-
erkrankungen vorliegen
schon früher. Ich schlage
jetzt vor, dass wir die
Sinnhaftigkeit nicht weiter-
diskutieren, sondern einen
Blick auf das neue SARI-
Dashboard des Gesund-
heitsministeriums empfeh-
len – jeder kann sich sein
eigenes Bild machen. Wir
sind alle mündig und selbst-
bestimmt.

Was ist ein SARI-Dashbo-
ard?

Oh, ich muss mich für
mein Fachchinesisch ent-
schuldigen. Das ist ein Teil
der erwähnten Internetseite
des Gesundheitsministe-
riums. Dort finden Sie die
Zahl der Personen, die mit

Infektionskrankheiten in
Krankenhäusern aufgenom-
men werden müssen, und se-
hen im Zeitverlauf, ob ein
Erreger besonders stark ver-
breitet ist oder nicht. Ich hät-
te eine Gegenfrage: Kein
Mensch will krank werden.
Trotzdem führt das nicht da-
zu, dass die Menschen eine
vernünftige Vorsorge da-
gegen treffen, ganz egal, ob
es um Impfungen oder ge-
sünderes Leben geht. Wa-
rum nicht?

Furchterregende Kommuni-
kation führt leider bloß dazu,
dass sich Menschen einem
Thema verweigern. Wenn wir
in unserem Gespräch also
ständig Bilder todkranker
Menschen zeigen würden,
würden sich die Leser nicht da-
mit auseinandersetzen wol-
len. Niemand hält es aus, sich
24 Stunden am Tag und sieben
Tage in der Woche zu fürchten.

Hinzu kommt bei vielen

der Irrglaube: Mich trifft es
nicht, ich bin eh gesund und
hab jetzt keine Zeit.

Wir sind uns einig, dass die
Impfpflicht gegen Corona
kläglich gescheitert ist und in
dieser Form eine politische
Schnapsidee war. Doch sind
Sie mit der aktuellen Corona-
politik zufrieden?

Lagevrio, ein Studien zu-
folge gut wirksames Corona-
medikament, ist aufgrund
einer vermurksten Zulas-
sung nicht mehr verfügbar.
Zur Tabletteneinnahme
kann nur noch Paxlovid
verordnet werden. Mein
ärztlicher Kollege Robert
Zangerle schreibt dazu in
einer Wochenzeitung, dass
weder die Impfung noch
Paxlovid leicht zugänglich
sind, und wir auch in diesem
Winter mit verhinderbarem
Leid zu tun haben werden.
Dem kann ich nur zustim-
men.

Fotos: Kristian Bissuti
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